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Tonverfahren: Tobis-Klangfilm 


ie fesche, resolute Frau Krüger besitzt in einem Neubaublock neben dem Putzgeschäft 
der Frau Weber einen guigehenden Frisiersalon. Täglich kommt es zwischen den beiden 
Ladenbesitzerinnen aus irgendwelchen nichtigen Gründen zum Sireit. Ihr gegenseitiger Haß 
ist so groß, daß Frau Weber ihrem Untermieter Rudi Körner am liebsten verbieten mödhte, 
als Gehilfe in dem Frisiersalon weiterzuarbeiten. Rudi jedoch hat dafür kein Gehör. Er 
möchte in der Nähe der hübschen munteren Anni — Frau Krügers Tochter — bleiben, 
die er liebt, ohne allerdings auf Gegenliebe zu stoßen. Denn das Mädel ist einem begabten 
Jungen Komponisten zugetan, den sie nur unter seinem. Nanserusiien Walter Regius 
kennt. Walter ist der Sohn des Direktors der Häusergesell trad OR lem 
zahlreiche Mieterinnen — unter ihnen Frau Krüger und Frau t 
und sonstige Anliegen vortragen, während sich Anni und der 
Leidwesen Rudi Körners — ein Stelldichein geben. 
Frau Krüger ist — was nur wenige wissen — nicht nur Besitzerin de 
sondern auch Leiterin der stadtbekannten „Amorsä 
Jugend „Witwenbälle“ stattfinden. Bisher 
das Vergnügungslokal verwaltet 
blühenden Betrieb mehr und mehr herun 
das Erbe ihrer Eltern in eigene Regie. A 


orgt dor! für Stimmung 


ch, jemar 


Gärtners Mißwirtschaft stark in Verruf geraiene Vergnügungss 
genossinnen gelingt es, den Schleier von Frau Krügers „Do 
ganzen Siedlung herumgesprocden, welch „anstößigen“ Leber 
daran, ihre Feindin überall schleht zu machen und heizt 
„Harmonie“ gegen Frau Krüger auf, die hier den Vor 
Allen Anfechtungen zum Trotz geht Frau Krüger weil 
ihr patentes Wesen den Betrieb bald wieder hoch. Vor 
Einmal droht man ihr die Schließung ihres Unternehm 
Paht von der Grundstücseigentümerin, einer Z 
Verlängerung des Vertrages verweigert. Eine Grob-Gar 
aller Gewalt kämpft Frau Krüger gegen. diese Absichte 
Beide Parteien führen einen heftigen Kampf, ohne x 


. — Dem Spürsinn ihrer „lieben Haus- 
zu lüften, und im Nu hat es sich in der 
die Krügern führt, Frau Weber setzt alles 
ie Kränzchenschwestern des Damenklubs 


bend in die „Amorsäle‘ und bringt durch 
ings stößt sie auf allerlei Schwierigkeiten. 
ann wieder wird ihr wegen rückständiger 
des Häuserbauvereins „Eintracht“, die 
auf dem Grundstück errichtet werden. Mit 
deren Verfechter Direktor König auftritt. 
wer der Gegner ist. Wüßten sie’s, die 
oden würden wohl weniger scharf sein. 

hat längst eine gewisse Sympathie für 


die resolute Krügern, sehr zum Neid.der Frau Weber, die sich den 

Direktor gern geangeli hätte. 

Als König durch einen Zufall dahinterkommt, gegen wen er eigentlich 
prozessiert, wird er freundlicher gegen die Besitzerin der „Amorsäle” 
gestimmt, Er überredei sogar die Mieterinnen des Häuserblocs, in dem 

die Krügern wohnt, zu einem Besuch der Vergnügungsstätte, nachdem 

er den Vorwürfen gegen die ehrbare Frau Krüger die Spitze gebrochen 

hat. $o kommt es unter Frau Krügers Leitung zu einem lustigen Abend, 

an dem auch der vorwitzige Lehrling Otto seine $päße treibt. Die 
Stimmung kommt auf den Höhepunkt durch Direktor Königs Mitteilung, 

daß der Pachtvertrag verlängert und der Bau einer Großgarage ver- 

worfen sei. 

Vor dem allgemeinen happy end kommt es noch einmal zu einem 

kleinen Zwischenfall: Die „Eintracht”-Frauen haben auf dem Tanzboden 

ihre Männer erkannt — Direktor König hat auch sie hierher geführt — 

und denken sofort an „Seitensprünge” ihrer lieben Gatten. Doch König 
und Frau Krüger klären alles auf, und nun kommi das glückliche Ende. Frau 
Weber, die sih Rudi Körner pert hat, versöhnt sich mit ihrer Geschäfls- 
nachbarin. Anni I t ihren Walter, der in den „Amorsälen” als Kapellmeister 
ang Direktor König findet in Frau Krüger eine ideale 


Lebensge 


‚lustige Witwenball” — wie so oft im Leben — 
zum willk 


Heute ist Witwenball 
Lied und Walzer 


Text: Günther Schwenn und H, Doll 
Musik: Will Meisel 

Refrain 
Heute ist Witwenball, da ist was los} 
Da ist am Abend die Stimmung ganz groß! 
Heute ist Witwenball, das muß man seh'n, 
Wie sie so innig im Walzer sidı dreh'n! 
Bei Damenwahl klingt's durch den Saal: 
'n Schwänzchen, Kapelle, nochmal! 
Heute ist Witwenball, das ist so ganz mein Fall} 
Bist du erst dort, willst du nie mehr fort! 


